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Auch wurde "Vor der portugiesEhen Küste ein neues Schliessnetz 
zum PL.aJk~.onfanß in gl'ossen Tiefen UIld bei UIlgünstigen 'Hetterbe-
dingungen erprobt. \/lihrend des Aufenthaltes in Lissabon nutzten 
die portugiesischen Fischerei- und Schiffsbauexpertendie ihnen 
.::;ebotenen Möglichkeiten zur Besichtigung des Schiffes an der Kaje 
und bei einer kurzen Fahrt auf dem Tejo. Die Teilnehmer der Jahres-
tag~g der ICNAF, 'Tertreter der portugiesischen Behörden und der 
deutschen Kolonie versammelten sich am 25.5. zu einem Empfang an 
Bord. Auf der Rückfahrt machte FFS "Anton Dohrn ll für wenige Stunden 
in Oporto fest. 
~richt uber die <'2.yeÜJR des FFS "Anton Dohrn" vO:fl 5.-<'<' < 6.1957 
Fahrtleif;er: Dr. J. Schä~:ff3 
Fahrt teilnehmerrDipl. Ing. C .B5.rkhoff oand.rer.nat.G.KÜhlmorgen 
- "-H. Behnke J. Robitsoh 
G. Brendemühl I. ,Vuttke 
H. Engel 
~~9.hungs:sebiet!. Gewt~sser nördlich öland, ostwärts Gotland 
und Bornholm-Becken. 
Verla~~~r Fa~~ 
Die Ostsee war weg~n 
matischen Bedingungen und wegen des Fehlens nennswerter Strömungen 
als Untersuchl~gs~ebiet gewählt worden. Tatsächlich wurden auch 
ausserordentlich günstige Jetterbedingungen angetroffen, so dasa 
die vorgesehenen fanetechnischen Aufgaben in der gewünschten Wei-
se durchgeführt werden konn+'en. Ledi61ich das Auffinden geeigneten 
Grundes tür die Vergleichsmessungen an Herings-Grundschlp.ppnetzen 
machte ge'Ni.sse Schwierigkeiten. Es mUGste deshalb das anfänglich 
znr Ausnutzung des Landfi'chl,tzes aufgesuchte Gebiet nördlich öland 
verlassen werden. E.in besser geeignetes Gflbi.et konnte ostwärts der 
Nordspitze von Gotlaud gefunden werden, wo dieser Teil der Arbeiten 
dann bei · günstigem 'Netter erledigt werden konnte. Da aber Fische 
dort nicht i11 ausreichenden Mengen angetroffen wurden, musste zur 
Durchführung der Faneloergabe-Versuche zum Bornholm-Becken verse-
gelt werden. Hior wurden auoh die vorgesehenen Schwi=schleppnetz-
versuohe ausgeführt. Am 20.6. mittags wurde auf Anordnung Rönne 
auf Bornholm :iiu einem offlziellan Besuch angelaufen. 
Da das S(·hif.f auf seiner Fahrt durch den Nord-·Ostsee .... Kanal Entmag-
netisieren und Bunkern sollte. was spätestens am 22.6. nachmittags 
durchzuführen wa~, mUGste bereits am 21.6. mittags die Heimreise 
angetreten werden. Am 2~.6. morgens verliessen die wissenschaftli-
chen Teilnehmer in der Holteilauer Schleuse das Schiff, das seine 
Heimreise durch d.en Kanal fortsetzte. 
ihrer gegenllber der Nordsee günsti,jel'en kli-
Durohitef.iihr~JLnJil~hungen : 
A. Jangteohnik. 
1. VepÜ~;!''?F.$!!~s~ungf:r';~ Die bereits in den Jahren 1956 und 195'i' 
un er ungunstl:,;en äusseren BecJ,i~gungen in der Nordsee begon-
nenen Vergleidlsmflss1mgen über di.., 11ößl:ichkeiten zur Ersparnis 
von Schleppwiderstand duroh 7eIWenden eines leichteren Netzefl 
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und hydrodY '"J1\n i:3uh g l; nrr~.i- i~ ': ""'°J' Sch'H'bre t t er Jwrm"i;rm unter den 
jetzt Url5 E:t.ro:t'i:'·.:.> nen, gUns t igQ:rr-,'Yl LiUSSBl'en Bed.ingu:c)t~en abgesehlossen 
werden. r:s WUrdEr) da;;,\:< insc;esa,nt 27 Lle ,;uho ] s aus(;el'Ll.hrt.. Es zeigte 
sich, dUflfl Qllrcb ,E::bsut~: e:ine !? Ie ieil tim "Per'; orl"' · N"Gi:z;es r.1i t "Süber-
leI·üb tr -Sc i t.'~ns r. :n.p. :.r:h :r·~:: -j ~ t.e i'T] ~; (~ ~~~.;.:n d b*'l:' E: i n em :no r-m.-! Je I ~; Herj r~gs-Grul1d­
schleppnetzgeGcnü-:r- €U,~ i "bp. T' G :r 'li~'sp \jnd KOlls"t1'll]! tion eine Schlepp-
wide:r-Dt"ndsers"Jarnis von ',q,t '-.. I:z:uo l i; '"f-'I'd en kann. Davon entfallen 
etwa 65~ auf das Ne t,z llnd ,,'i;;va ;;4~ allf die Se;l:!erl11·etter. 
2 ._Schwim.msc41e'ppnf'J:s..t~_ :8B w',l ,c'den drei Einsci!Ü'j'--Scd:!wimms chleppnetze 
unteT.sucht. DnZD. v; ',n 'deli \ nSGes'''.m ·~ , 15 Lle f:; "1',' r. ls l:l.us; efihrt. Das Ma-
nila-Dampf'ernet', 'NtJ.rde leider beim' aritf-"t} Hol du:r:ch zu schnelles 
Hieven so sturk be~chüdigt, dass die Versuche damit vorzeitig ab-
ge-orochen werden m1-'.ssten. Das NeT·z war' ir! den Laschverstärkungen 
mürbe. Es konnte d,umit bei 3,6 Knoten Schleppfahrt' eine Öffnungs-
höhe von 7-8 m erzielt werden. 
Die beiden anderen Netze waren. für Kutter bestimnt und aus Baum-
wolle gefertigt. Sie wurden mit einer entsprec;lenden Geschwindig- · 
kei t von nur ?, 0--2,3 Knoten gE-'sehleppt . Das kleinere Netz (2, La-
schen) konnte bei einer Öffnungsbreite von etwa 15 m auf eine Öff-
nungshöhe von 8 m gebr:.;.cht werden. Sein gesamter Schleppwidersfand 
(einschI. Kurrleinen und "SUberk.rüb lt -Scherbrettern) betrug bei 
2,0 Knoi,en 
2,1 u 
1,25 Tprmeo 
1,50 tt 
2, :'5 " 1,75 " 
Das andcre Netz 8r,tsIix'ach in Gröc;se Ulld Konstru.ktion einem grossen 
Kutter-Zweischiff -Eleh\,limms c h:I'>.ppr.et ,. ("Bt1mher") ur.d wurde hier mit 
ItSUberkrüb"-Sche dd~p.t tern all'; Eins 0;üffnetz geschleppt. 1Jit diesem 
Netz wurde entspreohend d8r q,uadratischen Konsü'uktion bei einer 
Öf.i'nungsbrei te V( ' 1) e twu 12 m e ine ö;;:fnungshöhe~ on gleichfalls 12 m 
erzeilt. Der gesamte Schle ppwiderstand dieses Geschirres betrug bei 
2, 0 Knoten 1. 45 Tonnen 
2 , 1 11 1 ; 55 11 
2 , 3 11 1,80 " 
Für diese Ge3chirre wurden aussF.rdem Unterf-,'l~.chunGen übRr den Ein-
fluss der ScherbretteinstelJune; , der Kurr] emenlä;;,ge und der Schlepp-
geschl"lindi.;keit auf deren T~.:dC;!nla:.:e angestA.llt. 
3. Fernmeldender Tiefe!lmesser. Es wu r den \7eiterp. Untersuchungen über 
'Herkunft und DberwindungVon. störu..nsen angestellt und neue Hinwe ise 
für die konstruk-j;~ve Ve:cbessei'Ul1g des Ge:cätes gewonnen. 
B:. Fangübernabmt' auf S~ " . 
Für die p:aktlSöhe-i!:':i:pobung dAr '.Ton C.BIRKHOFF vorgeschlagenen Me-
thode wurden ms"'e .:;amt 5 Ho'."" a1l~ gefü.hrt. Von dem Grössten Fang 
(25 Körbe Dorsch) wurden, erJ'i,sprechend dem VorschJag des Instituts 
für Fischverar bei'p mg, sofort und jeweils nach 3 und 6,5 5.tunden 
Treibzeit Pro 'oen 2' olm Eine iseu unt EIr Fischra·ll.nbedingun:;en sowie zum 
TiefgefJ~ie l'('n "lm g rl.fl ~ €n u.nd a i s jj'j l,ns ,:;enommen.' Die Qua li tätsunter-
suchunge n w{! r u,n, v 'ne I n s I;i I i.1t fij · F i.schverarbe j, i.u~c: durchgeführt. 
Ergo bnis,~ c J. i. ~' ger, Ji ,lch II ie l1 i. .... r.' J:" " Die vor, r;. BIRKHOFl!' vorgeschlagene 
Verbindung 7.Wibcb n:o ni.nt e:r'fl', t z "l; d Tunn e l m:i.·i:t" .ln !J1,nes durch l1ing-
kauschen gesel'lo r·, .. ,r,f<.u Taur,. :;; ,h 'x' si r',h b nwäh.r:i; . ·:tühr'J ntl das Ve rbinden 
der be iden Ept z 1;e j,-? ,~twü ~-, Iüi.nut "n b earw pJ.'\wht, w.i.rd für das Tren-
nen (0hne Lösen d~ b Knoten~) tJlJ. !' etwa 5 S8k\J.() ; ~ ,m h enöt i gt. 
- 57 -
C , Meer~sbiologie. 
Aui' Wunsch "on Professor KÄNDLER wurden an den \führend der 
technischen Arbeiten gefangenen Fischen (Hering, Dorsch, 
:Hunder) Untersuchungen über .Alter, Gewicht, Länge, Umfang, 
Geschlecht uncl. Reife ausgeführt. Insgesamt wurden uni,ersucht 
Dorsch 250 Stück 
Hering 
Flunder 
600 
15 
" 
n 
A:usserdem wurde eine Probe unausgeschlachteter Dorsch tief-
gefroren und für Untersuchungen des Instituts für Küsten- und 
Binnenfischerei mitgebracht. 
nr. J. S'chärfe 
Internation~e Fischereitagung in Lissabon vom 20. Mai bis 
3- ,Tuni 1957 
Die International Commission for the Northwest At1antic Fisheries 
(ICNAF) hielt in der Zeit vom 20.5. bis 25.5 . 57 ihre 7. Jahresta-
gung in Lissabon ab. An dieser Ta,3ung nahm eine deutsche Delega-
tion unter Führung von Herrn Ministerialdirigent Dr. MESECK teil, 
und zwar zunächst als Beobachter, zuletzt dann als Delegation des 
neuen (11.) Mitgliedstaates, nachdem die Nachricht über die Ver-
kUndung des Beitritts der Bundesrepublik zur ICNAF im Bundesge-
setzblatt eingetroffen war. Der Delegation Gehörte als wissenschaftT 
1icher Berater Herr Prof. LUNDBECK an, der sich gemeinsam mit den 
a~deren deuts~hen Vertretern aktiV .an den Verhandlungen der ver-
schieder..en .A.usschüsse und insbesondere an den Sitzungen über Fra-
gen der Fisch~rei unter Grön1and beteiligte. 
Im Mittelpunkt der Beratungen im Panel 1 (Grönland) standen die 
Untersuchungen über den grön1ändischen Kabeljaubestand. Es wurde 
festgestellt, dass di.e Kabeljau im Mitte1- und Nordteil der grön-
1ändischeti Westküete einen oder mehrer isolierte Bestände bilden, 
während die Kabeljau von Kap Farewe11 und an der Ostküste Bezie-
hUngen zum isländischen Kabeljaubestand haben. Das Abwandern der 
heranwachsenden Kabeljau von den Jungfischgründen vor der grön1äa-
<iischen Westküste konnte durch die umfangreichen dänischen Mar-
kic:cunJsexperimente nachgewiesen werden. 
Auch der Rotbarschforschung wird auf beiden Seiten des Atlantiks 
grosse Aufmerksamkeit geschenkt, und es ist geplant, die Untersu-
chungen weiter auszubauen. Im Herbst 1959 soll in Kopenhagen eine 
gemeinsame Ta9ung der ICNAF und des Rates für Internationale Mee-resforschung IIeES) über den Rotbarsch stattfinden. Durch dieses 
Treffen, das unter dem Vorsitz von Herrn Prof. LUNDBECK stehen 
wird, hofft man Klarheit über die systematische Abgrenzung und 
di.e geographische V8rbreitung der einzelnen Rotbarscharten und 
-bestände zu erhalten. Die Aui'arbeitung und Auswertung des umfang-
reichen Beobachtungsmaterials soll durch den Einsatz elektronischer 
Rechengeräte bescIileunigt werden. 
Amerikanische ,1issenschaftler legten die Er:;ebnisse ihrer Untersu-
chungen über den Einfluss der llaschenrecu1ierung auf den Ertrag 
von Nut.zfischen vor. Sie stellten fest, dass die Anlandunc;en vier-jähriger Scllellfische von der St. Georges Bank 1956 nach der 
